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Deutschland.
Kt,U», 6. Febr. Zu dem halbamtlichen Bericht über

die gestrige Sitzung der Mitglieder des Kabinetts und der
Führer der in der Regierung vertretenen Parteien betont
die.Berliner Montagspost", es ergebe sich aus diesem Be¬
richt,' daß die Regierung nach wie vor jede direkte Verhand¬
lung mit der Reichsgewerkschaft ablehne.

Weiler meldet das genannte Blatt, daß im Laufe des
Sonntag die sozialdemokratischen Führer Hermann Müller
und Wels, sowie die unabhängigen Führer Dittmann und
Rosenfeld mit dem Reichskanzler in Anwesenheit des Ver-
lrhrsministeis Grüner Besprechungen hatten, ob die Regie¬
rung Verhandlungen mit der R' ichsgewerkschast nicht doch
noch aufnehmen könne. Tie Streikleitung der Beamten stellt
als Bedingung für eine Einigung die Erklärung der Regie¬
rung. daß Maßregelungen von Streikführern oder Streikenden
nicht vorgenommen werden dürfen uvd daß nach dem Streik
sofort Verhandlungen über die Neuregelung der Gehälter der°ck»o-'niaiu, X» Mieren Beamtengruppen ausgenommen werden. Die Streik¬
leitung der Eisenbahner verlangt, daß die Regierung das
Arbeiiszeitgesktz zunächst für die Privatarbeiter und dann

für die Staatsbediensteten und Beamten fertig stellen
solle. Für den Streikabbruch stellt die Streikleitung die
Bedingung, daß der Verkehrsminister sämtliche den Direk¬
tionen zugegangenen Verfügungen über die Arbeitszeitregelung
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Wir suchen zum sosoE Berlin, 6. Febr. Der Fernsprechverkehr von BerlinEintritt jungen tüchtM>«ird im allgemeinen noch aufrecht erhalten. Bei den Fern-
' sprechümtern4. 5 und 6 muß der Privatverkehr eingeschränkt

«erden, weil die Auffrischung der Batterien auch infolge
Wassermangels Schwierigkeiten verursacht. Die technische
Rolhilfe ist eingesetzt. Der Fernverkehr ist sehr überlastet,
kodaß mit Verzögerungen in der Abwickelung gerechnet wer¬
den muß.

Berlin, 5. Febr. Infolge des Streiks der Berliner
Städtischen Arbeiter ist heute morgen die elektrische Licht-
md Kraftversorgung, sowie die Wasserversorgung eingestellt
«orden. Die Versorgung mit Gas ist auf ein Minimum
eingeschränkt. Die elektrischen Straßenbahnen hatten bereits
-estern abend gegen gegen 10 Uhr den Betrieb eingestellt.85x 1!2  em, mit zwei Zit Bon sämtlichen städtischen Verkehrsmitteln verkehrt nur noch
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die Hoch- und Untergrundbahn, die über eigene Kraftanlagen
verfügt; ferner verkehren die Automobilomnibusse.

Berlin , 5. Febr. Der Polizeipräsident setzte die Tech-
FM Kkllllß, WiM »W Nothilfe für die Wasserwerke ein. Bei einigen Werken
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wird sie indessen nichts ausrichten können, weil für ihre Be¬
triebe elektrischer Strom nötig ist. Wie von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird, zeigen sich an verschiedenen Stellen
der Stadt radikale Agitatoren, die zu einem Streik Hetzen.
Nachmittags waren etwa vier Fünftel der Bevölkerung mit
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Berlin, 6. Febr. Wie der „B. Z. am Mittag" vom
Betriebsrat der Hoch- und Untergrundbahn mitgeteilt wird,
haben die Funktionäre beschlossen, den Betrieb heute mittag
nnzustellen, da der Verkehr infolge des außerordentlichen
Andrangs nicht nur für die Fahrgäste, sondern auch für die
Angestellten der Bahn lebensgefährlich geworden sei

Berlin, 5. Febr. Der Streik der Eisenbahner hat den
Eintritt der bereits vor dem Streikausbruch drohenden Krisis
«, r Kohlenversorgung Berlins beschleunigt. Die städtischen
Werke besitzen nur noch Kohlenvorräle für einige Tage. In
Mgen Fabriken, sowie in mehreren Bäckereien hat die
Kohlenknappheitbereits die Einführung von Kurzarbeit not-*""drg gemacht.

Berlin, 5. Febr. Nach Mitt»ilungen aus berufenen
Merkschaflijchen Kreisen wird bereits von linksradikaler
ft? ^ ' sucht, die Streiklage pnlitisch auszunutzen. Es ist

^ erwarten, daß der besonnenere Teil der Berliner. Arbeiterschaft alles daran setzen wird, dem unverantwortlichen, . , , Ziel zu setzen. Der Polizeipräsident ist der
ber hohem Lohn auf '^Ansicht, daß der moralische Druck der einsichtigen Arbeiter-gesucht. ^ MjWmN stark genug sein wird, weitere Auswirkungen des

"Mnwartigen Streiks zu verhindern. Aus diesem Grunde
«nn vorläufig von außerordentlichen polizeilichen Maß-_ — —n - von auyeroroenrnmen pouzerricyen Lnay-

eigeiZ ' yllien abgesehen werden. Sollte trotzdem versucht werden,
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Polizei genügend vorbereiset, um jeden Versuch im
°nne zu ersticken.

Kattowltz, 5. Febr. Die zwischen den Unternehmern
Arbeitern der oberschlesischen Großindustrie geführten

wurden heute abgebrochen. Die Arbeiter
ihren Forderungen nicht abgehen. Die Unter-

lvsn^ "Ehaupten, daß die Forderungen über das Maß der
" 'vteralliierten Kommission zugestandenen Kohlen-

Druck erzeugt Gegendruck.
Berlin , 5. F.br. Der Hauptoorstand des Bundes der

Handwerker hat den Blättern zufolge gestern als Abwehr¬
maßnahme gegen die von radikaler Seite eingeleitete Pro
paganda für einen Generalstreik den Beschluß gefaßt, für
die Zeit der Ausrufung des Generalstreiks in Berlin sämt¬
liche Handwerksbetriebe, auch die der Nahrungsmittelbranchezu schließen.

Der Eisenbahnerstreik.
Karlsruhe , 5 Febr. Auch in Baden ist heute nacht

12 Uhr der Eisenbahnerstreik ausgebrochen. Der Eisenbahn¬
verkehr in Ober- und Mittelbaden ruht seit heute nacht
12 Uhr vollkommen. Tie Technische Nothilfe ist aufgerufen
worden, um dm in Aussicht genommenen Notverkehr durch-
zusühren.

Mannheim , 5. Febr. Die Lokomotivführer sind ge¬
schlossen in den Streik getreten. Es werden jetzt nur Züge
mit lebenswichtigen Gütern wie Milch, Vieh usw. befördert.

Frankfurt a M .» 6. Febr. In der allgemeinen Streik¬
lage ist eine gewisse Besserung eingetreten. In Giesen ist
sämtliches Personal mit Ausnahme des Lokomotivpersonals
zum Dienst erschienen. Es ist gelungen, einen Notverkehr
in dem Bezirk in erhöhtem Maße in Gang zu bringen. Die
Eisenbahndirektion hat in einem Anschlag alle Arbeiter und
Angestellten aufgefordert, sich bis Dienstag wieder zur Ar¬
beit einzusinden, andernfalls sie sich als entlassen zu betrachten
hätten. Das gegen die streikenden Beamten eingeleitete
Drsziblinarverfahien nimmt seinen Fortgang.

Hanau , 5 Februar. Heute nachmittag zogen ungefähr
1500 Streikende aus einer Versammlung nach dem Bahnhof,
drangen trotz des Widerstands der Polizeimannschäften in
das Bahnhosgebäude ein und entfernten die Arbeitswilligen
mit Gewalt. Die Schupo hat den Bahnhof zwar wieder
besetzt, ist aber außerstande, die Bahnhofsanlagen von den
Streikenden zu säubern.

Dresden , 6. Februar. Die Leitung der Gewerkschaft
deutscher Eisenbahner, LandesverbandSachsen, hat gestern
folgenden Beschluß gefaßt: Mit Rücksicht aas den Aufruf
der drei großen Spitzenorganisationen sieht sich die Gewerk¬
schaft deutscher Eisenbahner. Landesverband Sachsen, außer¬
stande, die Mitglieder zum Streik aufzurufen. Die Mit¬
glieder werden daher erneut ersucht, ihren Dienst nach wie
vor zu versehen, Streikbrucharbeiten jedoch abzulehnen.

Magdeburg , 5. Febr. Die Eisenbahndirektion Magde¬
burg teilt mit, daß die Stimmung abflaut. Die in den
Streik getretenen Arbeiter der Hauptwerkstatt in Halberstadt
wurden durch Aushang aufgefordert, bis Montag an ihre
Arbeitsstelle zurückzukehren, andernfalls sie sich als entlassen
zu betrachten haben. Falls Meldungen zur Wiederaufnahme
der Arbeit nicht in ausreichendem Maße eingehen, wird die
Hauptwerkstatt geschlossen werden.

Berlin , 5. Febr. Der Allgemeine Eisenbahnerverband
erklärt die von Funktionären der Reichsgewerkschaft ver¬
breitete Nachricht, daß der Verband nunmehr ebenfalls den
Streik erklärt habe, für vollkommen unrichtig. Er sei an
den Verhandlungen mit dem Reichsverkehrsministerium zur
Regelung der Ueberteucrungszuschüssebeteiligt. Ein Abbruch
der Verhandlungen würde die wirtschaftliche Aufbesserung
gerade der unteren Schichten des Arbeiterxersonals ernstlich
gefährden. Jnfolgedkssen erwartet der Verband von seinen
Mitgliedern, daß sie ihren regelmäßigen Dienst weiter
versehen.

Berlin , 5. Febr. Der Streik hat sich auf Mecklenburg
ausgedehnt, wo das Lokomotiv- und Zugpersonal in den
Streik getreten ist. Die Zahl der Streikenden ist im allge¬
meinen gleich geblieben. Der Aufruf der Spitzenorganisati¬
onen der Gewerkschaften hat auf die streikenden Beamten
der Reichsgewerkschast im allgemeinen nicht gewirkt. Auch
die ausständigen Gruppen des Deutschen Eisenbahnerverbands
haben den Streik nicht aufgegeben, mit Ausnahme von
Magdeburg, wo die Ortsgruppe des Deutschen Eisenbahner-
verbands den Streik abgebrochen hat. Der Notbetricb kommt
weiter in Gang. Auch der Kraftwagenverkehr entwickelt sich.

Die christlichen Gewerkschaften und der Eisenbahnerstreik.
Stuttgart , 5. Febr . Das Landeskariell der christlichen

Gewerkschaften für Württemberg und Hohenzollcrn unterstützt
den Aufruf der Spitzenverbändc in der entschiedenen Verurtei¬
lung des Eisenbahnbeamtenftreiks. Der von den jetzigen Füh¬
rern der Reichsgewerkschastinszenierte Streik richtet sich gegen
die deutsche Volksgemeinschaft und stellt eine gewissenlose Schä¬
digung des deutschen Wirtschaftslebens dar. Wir begrüßen die
bisherige einsichtige. Len Streik ablehnende Haltung des württ.
Eisenbahnpersonals und hoffen, daß auch weiterhin diese Hal¬tung eingenommen wird . Än die Mitglieder des Landeskar¬
tells richten wir das Ersuchen, alle Maßnahmen zu unterstützen,
die ber Aufrechterhaltung eines geordneten Verkehrs dienen,um wirtschaftliche Schädigungen für Land und Volk ru ver¬hindern.

Ausland.
Paris , 5 . Febr . Me internationale Sozialistenkonferenz

brschäfligte sich mit der sozialistischen Einheitsfront . Ein
Beschluß ist nicht gefaßt worden . Morgen vormittag treten
die anwesenden Mitglieder der Exetutivausschüfle von London
und Wien zu einer Beratung der Angelegenheit zusammen.
Am Schluß der Sitzung wurde an die deutschen sozialistischen
Parteien «in Telegramm gerichtet, in dem gesagt wird , für
den Fall , taß die deutschen Delegierten durch den Eisen-
bahnerstreik an der Reise nach Paris verhindert würden,
werde eine neue Konferenz zu weiteren Verhandlungen und
zur Beschlußfassung in aller Kürze nach Frankfurt a. M.
einberufen weiden . In diesem Fall würde die Pariser
Konferenz morgen nachmittag um 2 Uhr geschlossen werden.

Bloemfontaiu , 6. Febr. Der bekannte Burengeneral
Dewet , einer der Führer im südafrikanischen Feldzug , ist
gestorben.

Washington, 5. Febr. Der chinesisch-japanische Vertrag
über die Regelung der Scbantunqfraae ist unterzeichnet worden.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 6. Febr. Der nunmehr auch in Baden

ausgebrochene Eisenbahnerstreik zeigt so recht die klägliche
Lage, in dcr sich das Enztal befindet. Heber Mühlacker «nd
Pforzheim kommt nichts herein. Obwohl in Stuttgart in
Richtung Calw ein Frühzug mit Anschluß über Brötzingen
ins Enztal fahrplanmäßig abgehen soll, tr fft auch auf diesem
Wege keine Fcühpost ein. Es ist eine treslraunge Tatsache,
daß ein Stand , der in heutiger schwerer Zeit seine vor¬
nehmste Aufgabe darin erblicken sollte , in seinem Teil zu
einer Besserung unserer Wirtschaftslage beizutragen, durch
grenzenlose Pflichtvergesseuheit es sich durch Streik angelegen
jein läßt, den Zusammenbruch zu beschleunigen. Daß sozial¬
demokratische Führer , wie Hermann Müller und Wels , an
die Regierung zwecks Aufnahme von Verhandlungen mit den
Streikenden herantraten und daß diese als Bedingung für
eine Einigung die Erklärung von der Regierung verlangen,
daß Maßregelungen von Streikführern oder Streikenden
nicht vorgenommen werden dürfen, ist sehr bezeichnend. Gibt
die Regierung , wie gewöhnlich, nach, dann zeigt sie, daß sir
der Streikbewegung im allgemeinen nicht mehr die Spitze
bieten kann und es dürfte die Zeit gekommen sein, wo die
Entente in dem von Streiks durchseuchten Deutschland nach
ihrer Art Ordnung schafft.

Neuenbürg , 5. Febr. (Generalversammkung beS
Turnvereins .) Zur Frage der Statutenänderung « nt
Beitragserhöhung führte Vorstand Fink dein er  u . a. auK,
daß der Dirigentenwechsel im Turnergesangverein den Verein
vor bedeutend erhöhte Auslagen stelle. Während Rektor Voll¬
mer  dieses Amt als reines Ehrenamt versah, aus edlem Ide¬
alismus , könne dies selbstverständlich bei einem neuen Diri¬
genten, der das Konservatorium besucht habe, der dem Diri.
gentenverbaude angehöre und als Mitglied eines solchen die
Sätze einzuhalten verpflichtet sei, nicht mehr erwartet werden.
Dazu kämen die schon vorerwähnten Kosten für den Tnrn-
betrieb im lausenden Jahre , so daß mit einem Desizit von
rund 4000 Mark zu rechnen sei, das durch eine Beitragserhöh¬
ung zu - ecken wäre. Eine solche Erhöhung würde nicht spur¬los an dem Verein vorübergehen . Selbst wenn beim Turncr-
gesangverein die Erhebung eines Beitrags eingeführt Würde,
bliebe für Len Turnverein , der die Kosten für den
Turnergesangverein aufbrach-te, noch eine große Summe
zuzuschießen. Aus diesem Grunde habe er in Ge¬
meinschaft mit dem Vorstand des Turnergesang¬
vereins , als sie erfuhren, daß - er Arbeiterverein (Sozialdemo¬
kratischer Verein ) einen Gesangverein gründen wolle, sich mit
der Leitung dieses Vereins inL Benehmen gesetzt, um in Neuen¬
bürg keine Zersplitterung km Gesangswesens herbeizusühren. Di»
unverbindlichen Besprechungen ließen eine Einigung erhoffen,
wir müßten aber den Paragraphen in Len Satzungen streichen,
welcher lautet : „Der Sängerabteilung kann außer den Zog.
lingen jedes stimmbegabte Mitglied des Vereins  bei¬
treten". In einer gemeinsamen Ausschußsitzung von Turn¬
verein, Turnergcsangverein , Sozialdemokratischer Verein und
Fußballverein — der „Liederkranz- küm tliA ist Arä^ - Nicht
aus politischen, sondern aus Persönlichen Gründen , weil wr?
emem Herrn nicht wehe tun wollten — kam man zu dem
Schluß , daß auch wir etwas nachgeben müssen, wollten wir
dem Turnverein diese hohen Kosten nicht allein aufhalsen . Wirwollten nicht, wie die Gerüchte gehen, den Verein vor eine
vollendete Tatsache stellen, darüber hat die Generalversamm-
lung zu entscheiden, wir wollten etwas Großes in Nenenbür,
schaffen — das wird kommen, wenn wir auch nicht dazu Stel-
urng nehmen — und gleichzeitig unsere Turnfreunde vor zu
hohen Vertragskosten bewahren. In einer Versammlung de-
Turnergesangvereins wurde einstimmig beschlossen, daßandere Sänger auch mitstngen können, ohne Mit¬
glied des Turnvereins zu sein. Der Fußballverein lehnte es
ab, unter dem Namen des Turnergesangvereins zu fingen, de
Sozialdemokratische Verein ging damit einig . Man hätte da-
vielleicht bei der Herbstfeier dieses Vereins zu singen, was nzu viel verlangt wäre . Man müsse sich nun darüber
scheiden, ob wir eine erhebliche Beitragserhöhung vormoder den erwähnten Paragraphen fallen laste«



Hauptlehrer Flaig,  Ser ebenfalls sich eingrftmden hatte,
»ahm zu einer ausführlichen Erklärung das Wort . Als er
von dem Vorstand des Turnergesangvereins um die Ueber-
»ahme des Dirigentenpostens angegangen wurde, habe er unter
gewissen Bedingungen zugesagt. Diese wolle er nochmals in
der Hauptsache darlegen. Die finanziellen Bedingungen seien
bekannt. Bezüglich der allgemeinen Bedingungen habe er
dem Vorstand des Turnergesangvereins , Herrn Geiß, gesagt,
daß er Konzerte zu geben beabsichtige. Redner beziveifelt, daß
er im Hinblick auf die Abstimmung, wobei 16 Länger glaub¬
ten, sie können die Opfer nicht ertragen , während 19 es zu
können vermeinten, bei späterer Abbröckelung in der Lage sei,
öffentlich aufzutreten . Der Name Turnergesangverein sei ihm
etwas unsympathisch, weil er Turnen u. Singen als zwei ver¬
schiedene Dinge betrachte. Turnen sei da, um Körper und
Glieder zu stählen. Singen sei etwas für Herz und Gemüt.
Das Ziel, daS sich der frühere Dirigent , Herr Rektor Vollmer,
mit dem Turnergesangverein setzte, würde ihn nicht befriedigen.
Dieser sei mehr Turner als Sänger , er mehr Sänger als
Turner . Es sei ihm als ein Unrecht erschienen, daß. um einen
großen Gesangverein ins Leben zu rufen, die vorgenann¬
te« Vereine Turnverein , Turnergesangverein , Sozialdemokra¬
tischer Verein und. Fußballverein sich zu diesem Zweck nicht
mit jenen Kreisen in Neuenbürg in Verbindung setzten, die in
erster Linie den Gesang pflegen, und er würde es säst als ein
falsches Spiel betrachten, wenn er die Hand zu einem solchen
Vorgehen reichen würde. Dadurch würde nur Zwietracht,
Unfriede und Haß in die Einwohnerschaft getragen. Er halte
eS für seine Pflicht , den Antrag zu stellen, sich mit dem „Lic-
verkranz" in Verbindung zu setzen und ihn zu fragen, welche
Stellung er dazu einnehme. Es meinen verschiedene, der „Lie¬
derkranz" würde ablehnen; er kenne die Organisation des
„Liederkranzes" nicht und könne deshalb lein Urteil abgeben.
Begreiflich finde er, daß dem Turnverein der Turnergesang-
verein ans Herz gewachsen sei, aber er sehe nicht ein, wozu in
einer Stadt wie Neuenbürg nunmehr drei Gesangvereine be¬
stehen sollen. Man solle die Sache nicht als eine Personensrage
«msehen, man solle sich über kleinliche Streitereien hinwsgsetzcn
im Blick auf das große Ganze. Eines sei auch für ihn eine
wesentliche Bedingung : Politik müsse fern von die¬
sem neuen Verein  sein . Das schließe nicht aus , daß
neben dem Fabrikanten auch der Arbeiter mitsinge. Er würde
es als eine bedauerliche Zersplitterung betrachten, wenn so
etwas Geplantes ins Leben gerufen würde. Er verweise auf
die im „Enztäler " vor einiger Zeit erschienenen Aufsätze und
möchte sie allen ans Herz legen, ihm sei jeder gleich wert, wenn
er nur einen guten Mut Mitbringt, aber nicht Krach macht und
politisiert. Unter Liesen vorgenannten Bedingungen stelle er
gerne seine Kraft zur Verfügung, aber er wiederhole nochmals,
«an dürfe die Sache nicht als Personenfrage betrachten.

Vorstand Finkbein er  bemerkte , daß Herr Flaig die
Vergangenheit von „Liederkranz" und Turnergesangverein
«icht kenne. Wenn man heute an den Liederkranz heranträtc,
würde man eine Ablehnung erfahren, der „Liederkranz" laste
nicht ab von seinem Namen, ebenso wie die unseren beschlossen
haben, sie lassen den Namen Turnergesangverein nicht fahren.
Die Einladung wäre später auch an den „Liederkranz" er¬
gangen.

Mitglied Wilhelm Schönthaler  verwies auf die glän¬
zende» Leistungen, welche der Turnergesangverein während
seines 39jährigen Bestehens dank seinem Dirigenten vollbrachte.
Er gab seiner Ueberraschung Ausdruck über die gemeinsame
Ausschußsitzung, wo er glaubte, Turnverein und Turnergesang-
vercin beisammen zu finden, während gleichzeitig auch Vertreter
des SozialdemokratischenVereins und des Fußballvereins zu¬
gegen ivaren. Die Frage hätte zunächst in den eigenen Vereinen
besprochen gehört. So wurde man vor eine vollendete Tatsache
gestellt. Wenn der fragliche Paragraph fallen gelaffen werde,
liege die Gefahr nahe, daß Politik nicht ausgeschlossen sei und
daß eines Tages der Turnverein nichts mehr zu sagen habe.

Ehrenvorstand Vogt  glaubte , daß die beiden Vorstände
das Beste gewollt haben. Man habe die Turnhalle nicht er-
turnt , sondern ersungen. Jetzt sei die Sache umgekehrt. Laß
der Hauptverein den Turnergesangverein unterstützen bmüsse.
Unsere Aufgabe als alte Turner könne nicht so weit gehen
bezügl. des Singens . Man habe den Turnergesangverein ins
Leben gerufen, um die Veranstaltungen des Turnvereins zu
verschönern durch einfache Lieder. Er glaube. Laß Herr Flaig
das Beste im Sinne habe, aber wer wolle das bezahlen?

Vorstand Finkbeiner  gab gegenüber den Ausführun¬
gen von Schönthaler Aufklärung über die gemeinsame Aus-
fchutzsitzung. Der Turnverein bezw. Turnergesangverein hätte
feine Bedingungen gestellt und in jeder Hinsicht die Vereins-

intereffe« gewahrt. Er wollte keinen politischen Gesangverein
in Neuenbürg ; es seien entstellte Gerüchte in der Stadt hcr-
umgetragen worden, als ob man den Turnverein verkaufen
wolle, das sei nicht richtig. Unter solchen Umständen trete er
zurück von seinem Amte und lehne eine Wiederwahl ent¬
schieden ab. .

Mitglied Fr . Leinzelmann  kam darauf zu iprechen,
daß schon 1910 in der Partei , der er angehöre und die meistens
nur aus Arbeitern bestehe, der Wunsch geäußert wurde, einen
Gesangverein zu gründen. Als Mitglied des Turnvereins
konnte er seine Hand nicht dazu bieten, s.o wenig, wie er für
einen freien Turnverein wäre; der Gedanke des Turnvereins
liege ihm näher als Zwietracht zu säen, wenn er die Partei
über die Sache gestellt hätte. Redner kam auf eine Schul-
ratssitzung zu sprechen, in welcher gelegentlich davon gesprochen
wurde, daß Herr Rektor Vollmer älter werde und der Turner¬
gesangverein eines Tages keinen Dirigenten mehr habe. Es
wurde dann der Antrag gestellt, daß an Stelle des weggezoge¬
nen Hauptlehrers Bühler die neue Kraft möglichst musikkundig
sei. Er habe aber nicht im Herzen daran gedacht, daß dieser
neue Mufikmensch vielleicht stellenlos hier herumlaufe und im
sog. Arbeitergeiangverein, den wir im Sinne hatten, einen
Unterschlupf finde. Mit Herrn Flaig habe er darüber ge¬
sprochen, Laß die Arbeiterschaft wünsche, einen Arbeitern ff-rng-
verein zu gründen. Flaig sagte, so allein können wir das nicht
machen; er habe dem aus finanziellen Gründen zugestimmt.
Der Sdame Volkschor sei nur unsere (der Partei ) persönliche
Ansicht. Dann kam die sog. Verlausung bei Schäfer, wo die
schon erwähnten Ausschüsse anwesend waren. In den Verein,
der ins Leben gerufen werden soll, haben die Vorstäride Fink¬
beiner und Geiß solche Knoten hineingemacht, daß man sagen
könne, nicht der Turnverein , sondern wir haben uns verkauft.
Aber wir stimmten zu, damit die Flaig 'schen Ideale in Er¬
füllung gehen. Wenn man eines Tages 120 Sänger auf dem
Podium stehen sehe, dann müsse auch einem Turner das Herz
lachen. Flaig halte er für einen Mann , der Politik aus dem
Verein ausrotten könne.

Rektor Vollmer  gab in längeren Darlegungen Aufklä¬
rung über die Vorgeschichte der Bewegung. Darnach sei ihm
gesagt worden, der „Liederkranz" bewerbe sich um Herrn Flaig.
Da auch der Fußballverein sich um einen Dirigenten umsah
und der Sozialdemokratische Verein einen Gesangverein
gründen wollte, habe er sich alsbald gesagt, das darf nicht
sein. Sind schon zwei gleichartige Vereine hier zu viel, so
noch mehr drei und vier. Deshalb habe er nach reiflicher
Ueberlegung den Entschluß gefaßt, zurückzutreten und die
Bahn freizumachen und diesen Entschluß auch ausgeführt.
Wenn eine Vereinigung, die ja schon lange angestrebt werde,
zustande käme, dann wäre jetzt die beste Gelegenheit dazu. Er
habe sich bemüht, den Turnergesangverein politisch frei zu hal¬
ten, wenn aber ein sozialdemokratischer Gesangverein auf den
Plan trete, dann würde die Sache gefährlich. Wenn ein grö¬
ßerer Verein zustande käme, dann stände in der Mitte der
Turncrgesangverein , dann könnten die Herren vom Liederkranz
auch mittun . wenn es ihnen Ernst ist. Er habe seinerzeit er¬
klärt, solange er den Verein dirigiere, werde nicht Preis ge¬
sungen wegen des „Liederkranzes"; er befürchte, wenn diese
Vereinigung nicht zustande komme, und dafür ein Gesang¬
verein der Arbeiterschaft, dann sei dies für den Turnverein
ein Sprungbrett in die Freie Turnerschaft. Er glaube, es
würde sür Len „Liederkranz" um so leichter, sich zu einem gro¬
ßen Gesangverein zusammen zu schließen, als ihm gesagt wurde,
sein Dirigent habe sich fortgemeldet und der „Liederkranz" be¬
mühe sich ebenfalls um Herrn Flaig . Im Hinblick auf das
große Ganze -sollten alle kleinlichen Nebenabsichtenfallen ge¬lassen werden.

Mitglied Karl Titelius  bemerkte , Fußballverein und
Sozialdemokratischer Verein hätten schon lange die Absicht,
einen Gesangverein auf breiter Grundlage ins Leben zu rufen.
Man solle Len erwähnten Paragraphen fallen lassen. Der
SozialdemokratischeVerein Wolle mit dem Turnergesangvsrein
unter diesem Namen mitmachen. Man müsse auch finanzielle
Gründe in Betracht ziehen. Es wäre kein großes Opfer, wenn
der Turnergesangvsrein diesen Paragraphen fallen ließe. Wenn
man später sehe, daß alles klappe, dann könne man die Sache
deichseln und einen entsprechendenPassus aufsetzen.

Vorstand Geiß  gab die Bedingungen bekannt, laut wel¬
chen die Interessen des Vereins gewahrt sind.

Mitglied Schönthaler  bemerkte, daß Preissingen und
-turnen sich miteinander schwer vertragen, das eine oder dasandere würde notleiden.

Mitglied Wilhelm Girrbach  meinte , wir sollen doch alle
ehrlich sein. Der Sozialdemokratische Verein habe sich mit dem
Namen Turnergesangverein einverstanden erklärt, der Fuß¬

ballverein lehne eS ab. Karl TiteliuS habe gesagt «no L« »
könne die Sache wegen des Namens sPäterdeichselu ^ ^ ZE/seinen Fortgang,
gegen sage, entweder der Name Turnergesangvercm LS , Mrme und dem Sonnensch

find. Das Länger

oder ein neuer Gesangverein mit neuem Namen, dem»Ä
später einen anderen Namen zu geben, gehe nicht.'

Rektor Vollmer  bemerkte, Konzerte geben, darin
keine Gefahr, anders sei es beim Preissingen . Zum Ns»?turnen und -fingen gehöre viel Geld '

Mitglied Fr . Heinzelmann  führte aus, daß ein
nisierter, klassenbewußter Arbeiter sich überlegen werdeUSängerfeste zu gehen und Preis zu singen, das verbiet? iÄ- verbiete
in der gegenwärtigen Zeit die Rücksicht auf seine Familie. " '
werden damit einig sein, daß das Preissingen und die Kram
jägerei aufhöre. Der Arbeiter müsse ans Sparen denken i>l. »!dem neuen Gesangverein solle kein Unterschied sein
Persönlichkeiten.

Vorstand Finkbeiner  betonte , wenn man heute h,
schließe, einen größeren Gesangverein zu gründen, findbereit, den „Liederkranz" einzuladen.

U Ki ^ den April hinein den i
Württerr

Nagold, 6. Febr . (Rasche
erlitt Tachfabrikant ui

Her, schlag, dem er alsballtinen Herz," ».», ^

Mitglied D . Strom  führte u. a. aus , daß er Sänger dg„Liederkranzes", aber als langjähriger Turnwart und " '

Ltuttgarts" 6. Febr . (W
fuhren.) Das Landesbrennstoff
jahnerstreik hat nunmehr auch
Infolgedessen hat Württemberg
«ehr zu verzeichnen. Die Zuf,
und Rheinland-Westfalen aus
«,'t Beginn des Verkehrsstreiks
j>rm Rheinwasserweg am Oberrh

eines auswärtigen Vereins und Mitglied des TurnvereinsN
dem Schicksal desselben ein Interesse habe. Er schicke doW
daß er nur seine persönliche Meinung darlege, einen Austm
vom „Liederkranz" besitze er nicht. Er hätte es sür richtig
gefunden, wenn der „Liederkranz" ebenfalls zu dem gchachig
Zweck eingeladen worden wäre. Ziehe man ihn nicht bei, da«
sei ja der Zweck der Einheit nicht erreicht. Man habe schy,
wiederholt von vollendeten Tatsachen gesprochen, gerade so sich
man den „Liederkranz" vor eine vollendete Tatsache, wennW
ihn nach vollzogener Gründung einlade. Er glaube nicht, dH
der „Liederkranz" daraus eingehen könne, seinen Namen,«
den sich alte Traditionen knüpfen, aufzugeben. Er besitze ch
Banner , geschmückt mit vielen Siegeszeichen, die er in ehr
lichem Wettstreit errungen . Man würde einen Verein, der ans
eine 85jährige Geschichte zurückblicke, wie er an eine,
Beispiele aussührte , geradezu an der Ehre angreifen, wm
man an ihn eine solche Zumutung stellte. Wer er glaube, dH
der Verein in bezug auf die Mitwirkung zur Verschönerungbei Veranstaltungen des Turnvereins nicht nein sagen vüch
und sich auch sonst vielleicht zu Opfern bereit zeigen würde«
Hinblick auf das große Ganze. Freilich könne man nichvon ihm verlangen, daß er gleichzeitig bei drei und vier Vev
einen die Veranstaltungen durch gesangliche Darbietungen da
schönere, das würde zu weit führen und ihn von keinem eigene
lichen Ziele abbringen. Er stelle den Antrag dem Liedukrsih
Gelegenheit zu geben, seine Stellung in bezug auf den groß-,
Gesangverein darzulegen, zu welchem Zwecke er die MitiÄu«,
an den Verein übernehmen wolle, wie er überhaupt bitte, i,
ihm weder den Sänger noch Turner , sondern nur den ehrlich^
Makler zu sehen, dem es darum zu tun wäre, beizutrag«
damit ein einiges großes Ganzes geschaffen würde, unter"
schluß jeglicher politischen Betätigung.

Eine Reihe von Rednern gab noch ihrer Meinung ...
druck. Es würde zu weit führen, sie alle zu Wort komm!
zu lasten, das verbietet auch der Raum . Zweck des Vor¬
stehenden soll sein, ein allgemeines Stimmungsbild zu gtt«
zur Orientierung der Einwohnerschaft. Der Antrag Arm
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Stuttgart , 6 . Febr . (Die
jung) hatte am Sonntag so sta,
mle polizeilich abgespecrt werd

Stuttgart , 6. Febr . (Eich
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Stuttgart , 5. Febr . (Ba
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— Bölmightim, 5. Febr.
wurde mit großer Mehrheit angenommen und er beaustriUV. - Keneralversam,
sich mit dem ..Liederkranz" zu dem Zwecke ins Benetz« ttj ?̂ Mr°enMqe Generalllerjam,setzen. Die Statutenänderung wurde auf das nächste Ich
zurückgestellt und die Entscheidung über die Angelegenheit dtt
Groß -Gesangvereins vertagt bis sich der Liederkranz dazi
geäußert hat.

Mitglied Fr . Heinzelmann  fragte an, wie sich dii
heutige Versammlung dazu stelle, wenn sich dem Gedanln
einer großen Vereinigung durch das Verhalten des ..Lieder-
kvanzes" Schwierigkeiten in den Weg stellten und welche Lai
tung die Delegierten einzunehmen hätten, worauf vom Bei¬
stand erklärt wurde, dann behalte man sich weitere Schritte der

da die seitherigen Geschäftsräu
Ankauf des Gasthauses zur Kr

Reutlingen, 4: Febr . (Ei
Feueralarm.) Vom Schöffengel
bestrafte, 84 jährige, stellenlose
hier, der in der Nacht vom 24
Bismarckstraße und in der Nac
in der Gartenstraße aus M
vermacht hatte, wegen grobe

Neuenbürg, 5. Febr . (Es geht aufwärts .) So sprichtv^md Beamtenbeleidigungz'a 1Volksmund in Liesen Tagen, die nun endlich anfangen, Unedel
länger zu werden. Man merkt zwar noch nicht diel, aber iw
merhin, wer darauf achtet, erkennt die aufsteigende Linie. T«
Volksmund sagt über die Zunahme des Tages : „Auf Weihnacht
um einen Hahnentritt , auf Neujahr um einen Mannestritt, aii!
Dreikönig wie der Hirsch Wohl sprungt und zu Lichtmeß u»
eine ganze Stund !" Sind erst noch ein Paar Wochen itt
Land gegangen, so wird es praktisch in die Erscheinung tiM
daß der Tag wieder zunimmt : Wir brauchen weniger Licht
Damit kündet sich langsam wieder eine Entlastung Minri
Haushaltbudgets an, das gegenwärtig durch die Kosten sür
Beheizung ünd Beleuchtung umsomehr in Mitleidenschait ge¬
zogen ist, als Kohlen-, Gas - und Strompreiserhöhungen an de

Haus Friedberg.
Erzählung fton Ewald August König.

>7. (Nachdruck verboten .)
„Mir auch nichk," erwiderte Philipp , „wir mögen

dafür besondere Gründe haben. Daß er Ihnen nicht
freundlich entgegengekommen ist, läßt sich wohl begrei¬
fe«, er mutzte za rn Ihnen den Nebenbuhler fürchten,
und was mich betrifft , so weiß ich, daß er mein Feind
lst. Er verwaltet die Forsten , die früher unser Eigen¬
tum waren , und ich habe manches zu tadeln gefunden,
seitdem er in meine Stelle getreten ist. Er wirtschaftet

Lmsinnig und kann dabei keinen Tadel vertragen , er ist
Mt grober , roher Gesell, dem ich jedes Gefühl abspreche."
st „ Eben deshalb ist es mir unbegreiflich, daß Röschen
tikhur ihre Zukunft anvertrauen will ."

„Hm — ob sie es will oder nicht, danach wird der
Lindenwirk wenig fragen ! Schulz hat um ihre Hand
ßtzeworben, und der Wirt hat ihm seine Zusage gegeben,
«ur der Form wegen soll Röschen noch gefragt werden."

„Aber das ist ja ganz abscheulich," sagte Berthold
-jvkrüstek. „Wie rann man nur sein Kind verkaufen?
iRöschen muß doch die erste Stimme haben und wenn
ssie den Förster nicht will, dann —

„Mein lieber Herr , auf dem Lande herrscht eine
ländere Sitte , als in der Stadt, " siel Philipp ihm ins
-Wort . „ Hier bestimmen die Eltern über ihre Kinder,
und haben sie die Wahl getroffen, so ist kein Protest mehr
zulässig. Röschen weiß das , sie wird sich, wie das so
üblich ist, eine kurze Bedenkzeit erbitten und dann dem
Werber das 'Jawort geben. Und ich sage Ihnen noch
einmal , einen großen Teil der Schuld tragen sie daran.
Sie hätten dem Förster zuvorkommen sollen."

„Weiß ich denn, ob Röschen mich liebt ?" erwi¬
derte der Maler , der seiner Erregung kaum noch ge-
sBieten konnte.
> „ Wenn Sie darüber im Unklaren waren, so hätte

Ahnen Gewißheit verschaffen können/ ' sagte der alte

Mann . „ Ich würde mit Röschen ganz offen darüber
gesprochen haben, und ihr Vater hätte gewiß auch nichts
dagegen gehabt, im Gegenteil , es wäre ihm schmeichelhaft
gewesen, einen so berühmten Mann seinen Schwiegersohn
nennen zu dürfen . Aber das ist nun zu spät."

„Hätten Sie es mir früher gesagt !"
„Ich konnte ja nicht wissen, wie Sie darüber dach¬

ten. Ich glaubte. Sie trügen Bedenken, das arme Mäd¬
chen zu heiraten , nicht allein ihrer Armut , sondern auch
ihrer Unwissenheit wegen. Ich würde Sie über diese
Bedenken beruhigt haben. Röschen ist allerdings nicht
so fein gebildet , wie eine Stadtdame , aber sie hat einen
klugen Kopf und lernt gerne. Es würde ihr nicht schwer
fallen, sich in die Stellung einer vornehmen Dame hin¬
einzufinden, wenn Sie sich der Mühe unterziehen woll¬
ten, sie zu unterrichten . Und was ihre Armut betrifft,
so trägt das brave Mädchen einen Schatz in sich, der nicht
mit Gold aufzuwiegen ist."

„Ich habe darüber auch nachgedacht und bin über
diese Bedenken leicht hinweggekommen," sagte Berthold,
„sie würden mich nicht abgehalten haben, wenn ich nur
von der Gegenliebe Röschens überzeugt gewesen wäre.
Ich kann heute nicht mehr arbeiten , alter Freund , meine
Stimmung ist zu erregt !" Er erhob sich nach diesen
Worten und warf noch einmal einen prüfenden Blick
auf seine Kopie, die in Wahrheit das Werk eines gott¬
begnadeten Künstlers war.

Der alte Philipp stand hinter ihm und betrachtete
ebenfalls mit Kennermiene das Gemälde . „ Wie schade,
daß Röschen niemals dieses Bild gesehen hat !" sagte er
leise. „Haben Sie niemals sie ersucht, hieher zu kommen?"

„Nein, " erwiderte Berthold , wozu auch? Neben
diesem Original bleibt mein Brld doch nur eine Kopie,
ein schwacher Versuch, das Meisterwerk Murillo 's wie¬
derzugeben. Wie das schillert und blendet, nicht wahr?
Und dennoch ist es nicht der zarte, wunderbare Far¬
benschmelz des Originals ! Nein, alter Freund , ich würde
keinem mein Bild zeigen, wenn das Original dauben

Schwenviirgertz4 - Febr.
47 Jahre alte Landwirt Anton
Feldwege, der von Hochmemmi
in den Schnee und Straßenkot
find man am nächsten Tag.
MgliÄrrversammlung des L«

Stuttgart, 5. Febr . Unter :
konntag vormittag im Gestsaal
derversammlung des Landw. H,
Wettersturzes waren die Landwi
des herbcigeströmt. Die Frühzist

hängt , ich müßte ja vor Scham in die Erde sinken,
weil ich mich vermessen h5.be, dieses herrliche Bild in sei¬
ner ganzen wunderbaren Schönheit wiedergeben zu wol¬
len." Der junge Mann nahm seinen Hut und schrill
langsam hinaus.

Die Beide» stiegen die Treppe hinunter , und als sie
unten an der Haustür standen, reichte Berthold dem alte«
Mann die Hand . „ Ich werde morgen wieder kom¬
men," sagte er, „ in einigen Tagen muß das Bild stütz
sein, mich treibt cs jetzt noch mehr wie früher von hin
fort . Wenn ich im nächsten Frühjahre wiederkehre, wist
Röschen die Frau des Försters sein, ich habe dam
wohl auch den schönen Traum vergessen, den ichh«l
träumte ."

Philipp schloß die Tür und trat kopfschüttelnd in sein
eignes Wohnzimmer ; dort öffnete er die Tischschublak
und ein schwerer Seufzer entrang sich seinen Lippen
„Weit reicht es nicht mehr," nahm ' er wieder das Work,
„nur noch einige Tage , und es ist keine Hoffnung vor¬
handen , daß jetzt noch Vergnügungsreisende kommen irer-s
den. um die Sammlung zu besichtigen. Was dann, wemI
das Letzte aufgezehrt ist?" !

Er trat ans Fenster und blickte lange hinaus, dam«
öffnete er die Türe , welche dieses Zimmer mit der Kück^
verband . So glänzend und prunkvoll alle übrigen Räumei
des Schlosses ausgestattet waren , so ärmlich war diem!
Raum , der zur Küche biente . Es bedurfte durchaus keine!s
scharfen Blicks, um zu erkennen, daß hier Schmalham
Küchenmeister war.

Auf dem Herde, in dem ein schwaches Feuer brmnü
stand ein kleiner Kessel, der alte Diener hob den Teckn
empor und betrachtete eine Weile die braune Brühe, du
in dem Geschirr brodelte. Er nahm einen Holzlöffel, rühr«
in der Suppe und kostete davon mit der Miene ei»«
Kenners , dann nickte er, als ob er seine Zufriedenh»
ausdrücken wolle. Er schürte das Feuer und ging hinaM-

W.

Haus F
Erzählung von Ewa

einige Minuten später deckte er im Speisessat dw EM
^ . (Fortsetzung folgt.) ^
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dE ' Bönnisiheim. 5. Febr. (Neues Bankgebaude.) Die
zu ^ m Zwecke ins Beiwbm̂ ! ^ ßerordenlliche Generalversammlung der Gewerbrbank hat,

- - . - da die seitherigen Geschäftsräume nicht mehr genügten , den
Ankauf des Gasthauses zur Krone einstimmig angenommen

Reutlingen, 4: Febr. (Ein Jahr Gefängnis für falschen
Feueralarm.) Vom Schöffengericht wurde der mehrfach vor
Waste , 24 jährige , stellenlose Kaufmann Fritz Hacker von
hier, der in der Nacht vom 24 . auf 25 . Dezember in der
Bismarckstraße und in der Nacht von 23 . auf 29 . Dezember
in der Garlenstraße aus Mutwillen falschen Feueralarm
peruriacht hatte, wegen groben Unfugs , Sachbeschädigung

. sind. Das Längerwerden des Tages nimmt ka-
AWsck fiAr seinen Fortgang . Möge auch bald die Kälte

Wärme und dem Sonnenschein Weichen, damit wir nicht
tE tick in den April hinein den warmen Ofen brauchen.

Württemberg.
Nagold , 6 . Febr . (Rascher Tod ). Vor dem Stations-

.chäude erlitt Tachfabrikant und Gemeinderat Fritz Kapp
fferrscblaa, dem er alsbald erlag,

rineiip «tt i ^ Febr . (Württemberg ohne Kohlenzu-
Kifiren) Das Landesbrennstoffamt teilt mit : Der Eisen-
Uner'streik hat nunmehr auch auf Baden übergcgnffen.
ÄolaLdessen hat Württemberg keinerlei Brennstofferngänge
«ebr zu verzeichnen. Die Zufuhren aus Mitteldeutschland
.«tz Rheinland-Westfalen auf dem Bahnwege haben schon
«it Beginn des Verkehrsstreiks aufgehört . Was noch auf

Rheinwasserweg am Oberrhein eingeht , kann nicht mehr
transportiert werden , ebenso ist es unmöglich geworden,
Auslandkohle (Saarkohle) zu beziehen.
^ Stuttgart , 5 . Febr . (Zum Eisenbahnerstreik ) . Gegen-
tbn verschiedenen Meldungen über den Anschluß des herrischen
«senbahnerverbandes (freigewerkschaftlich ) an den Beamten-
streik wird festgestellt, daß der Zentralvorstand des deutschen
Wnbahneroerbands , ebenso wie die übrigen Großorganisa¬
tionen sich mit Entschiedenheit gegen den Streik erklärt
>,nd den Ortsgruppen , die im Widerspruch mit seinen An¬
ordnungen in den Streik getreten sind, mitteilte , daß sie dies
aus eigene Verantwortung tun und daß den wild Streiken¬
den weder geldliche noch sonstige gewerkschaftliche Unter-
Wung von der Zentrale gewährt werden.

Stuttgart , 6 . Febr . ( Die Landwirtschaftliche Ausstel-
kng) hatte am Sonntag so starken Besuch , daß sie mehr¬
mals polizeilich abgespecrt werden mußte.

Stuttgart , 6 . Febr . (Einschränkungen im Zugsverkehr .)
Nachdem schon gestern in Bayern wegen Kohlenmangel ver¬
schiedene Einschränkungen im Personenzugsoerkehr einge¬
treten waren, die auch den württ . Grenzverkehr berühren,
hat sich nun wegen des Streiks in Baden die Eisenbahn-
Eeneraldirektion Stuttgart veranlaßt gesehen, eine Reihe von
Zugsoerbindungenim Verkehr mit Baden ausfallen zu lassen.
Jedermann wird daher gut tun , sich vor Antritt einer Reise
die Anschläge auf den Bahnstationen anzusehen.

Stuttgart , 5 . Febr . (Badischer Lokomotivführerstreik.
- Gütersperre nach Baden .) Von zuständiger Seite wird
«itgeteilt: Wegen Lokomotivführerstreik im Bezirk der Eisen-
iahngeneraldirektionKarlsruhe ist die Annahme aller Güter,
einschließlich Gepäckgut und Exvreß nach und durch diesen
Bezirk gesperrt. Unterwegs befindliche Güter können nicht
»eiimollen
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stricht dŝ -md Beamtenbeleidigung zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.
" — — Schweuuiagen, 4.- Febr. (Eigenartiger Unfall.) Der

17 Jahre alte Landwirt Anton Rapp stürzte nachts auf dem
Feldwege, der von Hochmemmingen nach Schwenningen führt,
in den Schnee und Straßenkot und erstickte. Seine Leiche
fand man am nächsten Tag.
Mitgliederversammlung des Landwirtschaft !. Hauptverbands.

Stuttgart , 5. Febr . Unter ungeheurem Andrang fand am
Sonntag vormittag im Gestsaal der „Liederhalle " die Mitglie¬
derversammlung des Landw . Hauptverbands statt . Trotz des
Wettersturzes waren die Landwirte aus allen Teilen des Lan¬
des herbeigeströmt. Die Frühzüge waren überfüllt . Der Vor-
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Haus Friedberg.
Eitzählmrg von Ewald August König.

W. (Nachdruck verboten .)
Es wurde allerdings nur ein Kuvert auf den Tisch

gestellt, aber das Geschirr war von massivem Silber
und das Tischzeug ließ nichts zu wünschen übrig.

Nachdem der alte Mann dieses Geschäft verrichtet
Hatte, legte er in seinem Wohnzimmer die Galalivree
an, in der er die Fremden zu empfangen Pflegte , dann
Mg er hinauf in die Bibliothek , wo der alte Graf in
gewohnter Weise an seinem Schreibtisch saß.

,»>' Leonard nickte, als sein Faktotum ihm meldete,
'die Suppe sei aufgetragen , und nicht lange daraus trat er
-auch schon in den Speisesaal , in welchem Philipp ihn er¬
wartete.

Das Haupt stolz erhoben , trat der Gras an den
dperfetisch, er ließ sich in seinen Sessel nieder und aß
«u sichtbarem Appetit die Suppe , die sein Diener ihm
"vorsetzte.

., Der alle Philipp stand am unteren Ende des Tisches,
M der Serviette auf dem Arm ; es schien außerordent-
Uch zu befriedigen , daß das Gericht seinem Herrn so
vortrefflich mundete.
, . ^ ras Leonard legte endlich den Lössel hin und blickte
innen Diener fragend an . , ,Tie Suppe war vorzüglich,"
id er, „was gibt es heute außerdem ?"
». „ "Der Herr Graf werden sich erinnern , daß heute
Fasttag ist," erwiderte Philipp.

Herr seufzte und strich mit der Serviette
" die Lippen . „ Also kein Gang weiter ?" sagte er.

whselzmk̂ verbietet es, " antwortete der Diener

* Graf rührte mit denr silbernen Löffel in der
vvd füllte seinen Teller noch einmal mit der
Brühe . „ Aber von einer dünnen Wassersuppe

rann niemand leben, " sagte er in klagendem Tone.

stand, Schultheiß Maunz , wies in seiner Begrüßungsansprache
auf die Bedeutung der landw . Woche hin , und begrüßte be¬
sonders den Ernährungsminister Keil , Vertreter der Ministe¬
rien und Behörden , Präsident v. Sting , Vertreter der Nachbar¬
länder ; des bayerischen Ministeriums für Landwirtschaft , des
badtschen Ministeriums des Innern , der Landesbauernkammer
München , -der badischen und hessischen Landwirtschaftskammer,
der Raiffeisen -Bauernverein Hohenzollern , die Vertreter aus
Handel , Industrie , Handwerk und Gewerbe aus ganz Würt¬
temberg . Die Landwirtschaftliche Woche und ihre Ausstellung
stehe im Zeichen der Produktionsförderung . — Ernährungs¬
minister Keil rühmte die glänzende Ausstellung , die die schwä¬
bische Landwirtschaft aus eigener Kraft zustande gebracht habe.
Sein Erscheinen bedeute wohl für viele Landwirte eine Uebcr-
raschung , da er ja als sozialdemokratischer Ernährungsminister
für einen Feind der Landwirtschaft angesehen werde . Dennoch
fühle er sich mit der Landwirtschaft verbunden und sei nicht
nur aus dienstlichem, sondern auch persönlichem Interesse zu
den Verhandlungen gekommen. Denn er sei von der uralten
Wahrheit überzeugt , daß die Landwirtschaft die Mutter aller
Kulutur überhaupt darstelle , auch in der Entwicklung unseres
Staates znm Industriestaat . Mit dieser Erkenntnis dürfe
aber nicht eine Unterschätzung der übrigen großen Teile der
Gesamtwirtschast des Volkes sich verbinden . Die Landwirtschaft
bleibe das Erdgeschoß aller praktischen und theoretischen Volks¬
wirtschaft . Es wäre zu wünschen, daß die Einsicht in die land¬
wirtschaftlichen Dinge in höherem Grade ein Bestandteil der
allgemeinen Bildung würde und daß umgekehrt die ländliche
Bevölkerung einen Einblick in die Lebensbedingungen der
Stadtbevölkerung erhalte . Die Schwierigkeiten unserer wirt¬
schaftlichen Lage kommen auch von außen . Deshalb gilt es , zur
Volksgemeinschaft zusammen zu wachsen und sich der Gefahren
zu erwehren . Wir wollen die Landwirtschaft fördern zur Er¬
leichterung der Volksernährung und zur Hebung der Volks¬
kultur . Der Landw . Woche wünsche ich vollen Erfolg . (Bei¬
fall .) Während der Rede des Ministeriums gab es wohl einige
Zwischenruse , im übrigen wurden seine Erklärungen von den
Landwirten mit starker Zurückhaltung ausgenommen . — Ge¬
schäftsführer Bräuninger erstattete hierauf den Tätigkeitsbe¬
richt des Lankw . Hauptverbands , der die Leistungenin Or¬
ganisation und Arbeit im Verband beleuchtete und die Auf¬
gaben der Zukunft streifte . Im Anschluß daran wurden eine
Reihe von Entschließungen « « genommen . Diese fordern , daß
im Interesse einer Mehrproduftion von der Regierung ver¬
langt wird , die letzten Reste der Zwangswirtschaft sofort zu
beseitigen , ferner beansprucht die Landwirtschaft volle Amnestie
wegen Uebertretung der Vorschriften betr . Zwangswirtschaft.
EineNichtberücksichtigung dieses Wunsches müßte als verwerf¬
liche Klassenjustiz gebrandmarkt werden . In einer weiteren
Entschließung wird die Beseitigung des schematischen Acht¬
stundentags gefordert , der der Landwirtschaft die letzten Ar¬
beitskräfte entziehe , ferner bezüglich der Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe , daß in kleineren Städten an allen Sonn - und
Feiertagen die Geschäfte drei Stunden offen gehalten werden
dürfen , um der Eigenarten der Landbevölkerung entgegen zu
kommen. Eine weitere Entschließung macht auf das Gefahr¬
volle der jetzigen Zustände ans dem Düngermittelmarkt auf¬
merksam und erffucht die Behörden um Ueberwachung der
Preisbildung und Ausfuhr , sowie Bereitstellung der notwen-
dagen Düngemittel zur Frühjahrsbestellung . Eine umfang¬
reiche Entschließung zu Steuerfragen fand gleichfalls einstim¬
mige Annahme . Darin wird das Landesfinanzamt um Be¬
kanntgabe der Normalsätze Lnvch die Bezirksfinanzämter an
die landw . Organisationen für Einschätzung des landw . Ein¬
kommens ersucht : die Sätze für 1920 als zu hoch erklärt , die
Umsatzsteuerfreiheit der Vermittlungsstellen für landw . Pro¬
dufte aufrecht erhalten , die Neueinführung von Stenern für
zwecklos erklärt , n>lange die alten nicht durchgeführt sind, die
Sachwertbesteuerung und Zwangsanleihe sowie die Erhöh¬
ung der Grund - und Gebäudekataster sowie der Wohnungs¬
abgabe bei landw . Gebäuden abgelehnt . Die Zustimmung zu
diesen Entschließungen erfolgte in voller Einmütigkeit . Hier¬
auf sprach in einem lehrreichen Bortrag Domänepächter Ad¬
lung lSindelfingen ) über Fragen des Kartoffelanbaus . Die
Vorführung des Lehrfilms der landw . Anstalt Hohenheim bil¬
dete den Abschluß der ersten Tagung des Hauptverbands , die
einen überaus eindrucksvollen Verlauf nahm.

Baden.
Ueberllngen, 4. Febr. Ein sehr angesehener Geschäfts¬

mann ließ sich zu einer unglaublichen Roheit Hinreißen , die
noch ein gerichtliches Nachspiel haben wird . Als am letzten
Sonntag nachmittag mehrere Buben an seinem Hause im

„Weißt Tu , woran mich die Suppe erinnert ? An die
Kost der alten Spartaner ! Aber so viel sch weiß , wurden
nur die Jünglinge gezwungen , mit ihr vorlieb zu nehmen,
und wir leben doch hier nicht in Sparta ! Ich möchte
gern noch einmal einen saftigen Rehziemer essen, wir
haben ja in unstrn Wäldern so viele Rehe . Und ein
gutes Glas Wein habe ich auch lange nicht mehr gLlrun-
ken."

Philipp wandte das Antlitz ab, um dem alten Herrn
seine bekümmerte Miene zu verbergen.

„Ein Stückchen Rehbraten und ein Glas Wein , das
würde mir gewiß recht irwhl bekommen, " fuhr der Graf
fort , während er mit Heitzhunger die Suppe schlürfte.
„Und wenn heute Fasttag ist, so hätte man mir doch
einen schönen Fisch oder eine wohlschmeckende Mehl¬
speise servieren können . Und es ist heute nicht einmal
Fasttag, " rief er mit einem zürnenden Blick auf seinen
Diener , „ man bel . ügt mich !"

„Es ist heute Freitag , gnädiger Herr !"
„Und ich sage Dir , es ist heute Donnerstag !" er¬

widerte der Graf Leonard erregt.
Philipp zuckte wieder die Achseln . „ Wenn Sie es

so bestimmt behaupten , dann muß ich mich geirrt haben,"
sagte er.

„Natürlich, " nickte der Graf , „ und wer hat den
Schaden davon ? Ich ! Erinnerst Du Dich noch der frü¬
heren Zeit , Philipp ? Wir haben da manches schöne, glän¬
zende Fest gefeiert ; Rhejnivein und Champagner flössen
in Strömen und das Wildpret faulte , weil wir ' s nicht alle
essen konnten . Wir haben da manchen schönen Rehbock
geschossen."

„Gewiß , gnädiger Herr !" ^
„Ja , es war eine schöne Zeit , und es könnte heute

noch so sein , wenn meine Kinder mich nicht um dieses
Glück betrogen Hütten ."

„Es könnte heute wieder so werden ." sv
„Nein , nein !" -

oberen Teil der Stadt vorbeirodeltett , schlug er aus Aerger
darüber auf einen derselben mit einer Holzlatte in blinder
Wut dermaßen ein, daß er dem Jungen einen Arm zerbrach
und ihm außerdem eine schw re Kopfverletzung beibrachte.

Vermischtes.
Hechiugev, 5. Febiuar. Der Brauereibesitzer Frank i«

Sigmaringen war von der Strafkammer wegen Ueberschrei-
lung der Höchstpreise bei Mostabgabe angeklagt . DaS
Schöffengericht Srgmaringen hatte auf Freisprechung erkannt,
wogegen der Amtsanwalt Berufung einlegte . Das Beru¬
fungsgericht hob das erstinstanzliche Urteil auf und verurteilte
den Angeklagten zu 3000 Mark . Das Revisionsgcricht ver¬
wies auf die Revision des Angeklagten die Sache an die
Vorinstanz zurück. Das Berufungsgericht kam zu der Ver¬
urteilung des Angeklagten in Höhe von 3000 Mark Geld¬
strafe.

Deutschlands Zuckerproduktion . Nach der Aufstellung de-
Statt Reichsamts über den Betrieb der deutschen Zuckerfabri¬
ken im Dezember 1921 wurden in diesem Monat verarbeitet
11140 260 dz rote Rüben , vom 1. September bis 01. Dezember
1921 74 788 488 dz (in der entsprechenden Zeit des Vorjahrs
65 324 530 dz). Gewonnen wurden im Dezember 1921 1828 087
Doppelzentner Verbrauchszucker , vom September bis Dezem¬
ber 1921 5 051 910 dz (i. V . 4 026 451 dz.).

Dienstmädchen nach Holland . Letzten Sommer und Herbst
rvar die Nachfrage nach deutschen Mädchen in Holland groß.
Viele schwäbische Mädchen zagen dorthin und fanden durch die
Vermittlung des Ksth . Mädchenschutzvereins , der mit dem
Rotterdamer Caritasverband in regen Briefwechsel getreten
war , gute , zuverlässige Plätze . Die große Einwanderung hat
zur Folge , daß der Bedarf augenblicklich bis auf weiteres ge¬
deckt ist. Zurzeit besteht, nach einem Brief aus Holland , fast
keine Nachfrage für Mädchen . Es dürfte daher sehr ratsa«
sein, vorläufig von weiteren Zusendungen von Emigranten
Abstand nehmen zu wollen . Nachdem diese Tatsachen feststehen,
legt der Kath . Mädchenschutzverein den stellensuchenden Mäd¬
chen und deren Eltern nahe , doch auch unsere deutschen, vorab
schwäbischen Hausfrauen zu berücksichtigen. Die Durchbildung
in der Hausarbeit ist ihnen in der Heimat ebenso möglich. Im
Ausland warten ihrer viele Gefahren , und ebendieses Suche»
nach Geld und materiellen Gütern kann ihnen zum Fallstrick
werden für Leib und Seele.

Schrffsverluste im November 1S21. Nach den Listen de»
Bureaus „Veritas " sind im vergangenen November 51 Damp¬
fer mit 40 710 Brutto -Register -Tonnen vollständig verlöre«
gegangen , außerdem sind drei Dampfer mit 6624 BRT . abge¬
wrackt oder umgebaut worden . Unter den verlorenen Damp¬
fern befanden sich sechs deutsche, ein amerikanischer , 21 eng¬
lische, ein spanischer, ein finnländischer , sechs französische, ei»
italienischer sechs japanische , drei norwegische , vier schwedisch«
und einer unbekannter Nationalität . Ferner sind im Novem¬
ber verloren gegangen 82 Segler mit 25377 ÄRT .. außerdem
wurden zwei Segler umgewrackt bezw. umgebaut . Neben diesen
Totalverlusten hatten noch 696 Dampfer und 211 Segelschiff»
Havarien.

Wie es in Rußland ausfiehtt Nach den letzten amtlichen
Notierungen der Staatsbank in Moskau ist der Kurs für di«
deutsche Reichsmark auf 1200 Rubel erhöht worden. Für da»
englische Pfund werden 850 000, für Len Dollar 200 000 Rubel
bezahlt. Im freien Verkehr hat sich eine sprunghafte Steige¬
rung des Kurses der Reichsmark durchgesetzt, die bis zu 300Ü
Rubel für eine Reichsmark geht. Nach einer kurzen Spanne
des Stillstands in der Erhöhung der Lebensmittelprcise in
Moskau hat die allgemeine Steigerung wieder mit Macht ein¬
gesetzt und betrug am 9. Januar für die meisten Produkte 2»
bis 62 Proz . der Preise der Vorwoche. Das Pfund (gleich
400 Gramm ) Stückzucker kostete 130 000 Rubel , Streuzucker
100 000, Roggenbrot 9300. Weizenbrot 32 500, Rindfleisch 29 000.
Butter , 110 000. Kartoffeln 2200, Sauerkraut 4500 Rubel . Satz
ist in geringen Mengen zu 10 000 Rubel das Pfund zu haben,
Im Vergleich zu Anfang Dezember sind die Preise fast durch-
weg auf mehr als das Doppelte gestiegen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 6 . Februar . (Landesproduktenbörse .) Die

Preissteigerung auf dem Getreidemarkt hat in letzter Woche,
hauptsächlich infolge des Cisenbahnerstreiks , weitere Fort¬
schritte gemacht . Die Umsätze an der heutigen Börse waren
geringfügig . Es notierten je 100 Kilo ab würlt . Stationen;

„Doch , gnädiger Herr ; wenn Sie nur ein versöh¬
nendes Wort sprechen, nur die Hand , die man Ihnen
bietet , annehmen wollten !"

„Das heißt , ich soll m -ch vor meinen Kindern ernie¬
drigen , die meine und ihre eigene Ehre unter die Füße
getreten haben !"

„Ist es eine Erniedrigung , wenn man eine Beter - -
digung oer -- ihl , gnädiger Herr ?"

„DaS nicht , aber wenn man Fußtritte geduldig über
sich ergehen läßt und die Hand küßt , von der man ge¬
schlagen wurde , so ist das eines Mannes unwürdig ur;» '
mit seiner Ehre unvereinbar, " sagte der Graf mit geho¬
bener Stimme . „ Ich habe Dir schon oft befohlen , dieses
Thema nicht mehr zu berühren , ich wiederhole diesen Be¬
fehl !" Er legte den Löffel nieder und strich mit der
Serviette leicht über seine Lippen.

„Sonst fand ich wohl ein Glas Wein auf der Tafel,"
nahm er noch einmal das Wort , während er den Blick
suchend über den Tisch schweifen ließ , „ ich glaube nicht , daß
ain Fasttage auch der Wein verboten ist "

Der alte Phi .rPp wandte ihm den Rücken und ord¬
net « die Gläjer und Humpen , die auf dem Büffet standen;
er fühlte in diesem Augenblick wieder einmal tief , daß
ein glänzendes Elend ihn umgab . „ Unser Keller ist leer,"
sagte er mit gedämpfter Stimme . „ Das letzte Glas habe»
der gnädige Herr vor einem Monat getrunken ."

„So hätte man schon längst dafür sorgen müssen,
daß die Fässer und Flaschen wieder gefüllt würden, " ant¬
wortete der Graf in vorwurfsvollem Tone . „ Wenn
wic auch keine Gäste mehr empfangen , und keine Feste
mehr hier gefeiert werden , so müssen doch Küche und Keller
im Haufe Fricdberg zu jeder Stunde das Beste liefern
köitnen !"

Ter alte Diener schüttelte den Kops, ein Zusi der
Bitterkeit umzuckte seinen Mundwinkel . „Dafür ist zu
großer Wert auf die Ausstattung der übrigen Gemächer
des Schlosses gelegt worden, " sagte er.

(Fortsetzung folgt .)



Weizen 940 - 970 (am 30 . Januar : 850 - 870 ) Mark.
Sommergerste 780 - 800 (740 - 780 ) Hafer 610 - 640
(580 — 610 ) Weizenmehl Nr . 0 1300 — 1320 ( 1275 bis
1395 ) Brotmehl 1050 — 1070 ( 1025 — 1045 ) Kleie
450 — 460 (unverändert ). Heu 340 — 360 (300 — 320)
Stroh 100 — HO (95 — 100 ) -F.

Literarisches.
Schwäbische Kunde aus dem großen Krieg . Im Auftrag

»es früheren Württembergischen Kriegsministeriums . 4. Buch.
Kartoniert 12 M . (Stuttgart , Deutsche Verlags -Anstalt .)

Die Regimentsfeiern haben in Tausenden alter Kriegs¬
lameraden landauf , landab die Erinnerung an das Erleben
im Feld , an Not und Tod , an Freundschaft und Heldentreue
wieder aufleuchten lassen . Da wird das 4. Buch der „Schwä¬
bischen Kunde aus dem großen Krieg vielen ein willkommenes
Geschenk und Gsdenkzeichen sei. Es ist ein überaus lebens¬
voller und abwechslungsreicher Band geworden , da er, neben
tzen Kämpfen der Infanterie und Artillerie , als Stücke von
stärkster Anziehungskraft die Gefechte der 26 . Kavalleris -Bri,
»ade gegen Rumänien und insbesondere die kecken, sicheren
Schachzüge des Württembergischen Gebirgs -Bataillons enthält.
Ganz gewiß lag die Hauptlast des Krieges auf den Schultern
»er Infanterie - und Artillerie -Regimenter . Der Reiterei ^undden Gebirgstrrebirgstruppen aber fielen mehr auch Aufgaben voll Ver¬
wegenheit und Abenteuer zu . Wie ein Fanfarenmarsch , wie
ein Volkslied von Reiterlust und Reitertod hört sich an . was
»nsere Königs - und Olgadragoner in Rumänien geleistet haben.
Die abenteuerlichen Züge der Gebirgstruppe aber gleichen
einer Ballade voll sprunghaften Geschehens : In den Vogesen,
tn Siebenbürgen , durch die Walachei , an der Putna , in den
Ostkarpathen , in Mazedonien , im Kärntnerland , beim Durch¬
bruch nach Italien , in Frost und Hitze, Dreck und Schlamm , in
Schnee und Eis , über Strom und Felsgebirg hinweg setzen sie,
ston einem Kriegsschauplatz auf den anderen geworfen , ihren

Fuß . Der Krieg ward Sport , der Sport ein heldenhafter
Dienst . Die Kämpfe der Württ . Truppen bei der 58. Infante¬
rie -Division (Arras , Rußland , Verdun , Somme ) und sodann
des 13. Armeekorps vor Mern bis zur Sommeschlacht bilden
neue Abschnitte des großen , noch nicht zu Ende gesungenen
Heldenliedes : es ist der Nibelungengang der Divisionen , dke
Ludendorff seine besten genannt hat . Das von schwäbischen
Schriftstellern bearbeitete Buch ist volkstümlich klar geschrie¬
ben , gut unterrichtet , gedrängt voll Tatsachen , auf jeder Seite
packend: der schlichte, aber lichte Spiegel einer wilden , großen
Zeit.

Neueste Nachrichten.
Der Eisenbahnerstreik .j

Stuttgart 6 . Febr . Der württ . Eisevbahnerverband
hält für seine Obmcmnschaslen im Gebiet von Groß -Stuttgart
und Umgebung am Dienstag abend 7 Uhr im Vinzenzhaus
eine allgemeine Mitgliederversammlung , um zur Streiklage
Stellung zu nehmen.

Die Lokomotivführer Südbaheras gegen den Streik.
München , 6. Febr . Die Delegiertenversammlung der

Lokomotivführer Südbaherns faßte am Samstag nach mehr¬
stündigen geheimen Beratungen mit 42 gegen 4 Stimmen den
Beschluß , den Streik abzulehnen.
Ei « Erlaß des Reichsverkehrsministers an die Streikende « .

Karlsruhe , 6. Febr . Der Reichsverkehrsminister hat fol¬
genden Erlaß herausaegeben , der in den Streikgebieten durch
Anschlag bekanntgegeben wird : Gegenüber verschiedenen Mel¬
dungen über den Anschluß des Deutschen Eisenbahnerverbandes
an den Beamtenstreik stelle ich fest, daß der Zentralvorstand
des Deutschen Eisenbahnerverbandes ebenso wie die übrigen
Großorganisationen sich mit Entschiedenheit gegen den Streik
erklärt und den Ortsgruppen , die im Widerspruch mit seinen

Anordnungen in den Streik emtreten , mitteilt , daß ff.
die auf eigene Verantwortung tun und daß ihnen wieder Cc
gelder noch sonstige gewerksch. Unterstützung von der Zentrab
währt werden . Da in mehreren Bezirken infolge Aufrew!̂ -
durch unverantwortliche Personen sich Ortsgruppen vÄ
ten lassen , die ihnen angehörenden Arbeiter in den Strsii„
treiben , sehe ich mach veranlaßt , folgendes zu verordnend
Eisenbahngeneraldirektion oder Eisenbahndirektion hat j,
chem Falle sofort einen Anschlag zu veröffentlichen , durS
die Arbeiter und Angestellten binnen kürzester Frist nM l
und Stunde bezeichnet , aufgefordert werden , ihren Dienk2
der anzutreten . Arbeiter und Angestellte , die dieser Auism!
rung nicht Nachkommen , haben ihr Dienstverhältnis selbk
endigt und sich als entlassen zu betrachten . Wegen des L
gehend gegen Beamte gelten meine bereits erlassenen » 2nnngen . ^

Der « e « e Papst.

Rom , 6 . Febr . Heute morgen um 11 .35 Uhr

von Mailand , Kardinal Ratti,
führen wird . Der neue Papst ist 1857 geboren
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höchstzulässige Größe 15,7 : 10,7 em sowohl
für Hand - wie Schreibmaschinen -Schrift.

C. Meeh sche Buchdruckerei , Nerrenbüra
Inh : D . Strom . °

Gräfeuhaufe » , den 6 . Febr . 1922.

ToSss - kknsrigs.
Verwandten , Freunden und Bekannten machen

wir dis traurige Mitteilung , daß unsere Schwester,
Schwägerin und Tante

Rosine Müller , B . Amn , 8
Zimmerma « « - »Witwe,

von ihrem langen Leiden durch den Tod erlöst
wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
, Beerdigung : Mittwoch nachm . 2 Uhr.

Vertreter
»on alter deutscher Versicherungs -Gesellschaft mit allen Branchen
bei hohen Provisionen übe , all gesucht.

Arbeitsfreudige Herren melden sich unter Nr . 27 durch
Vermittlung der „ Enztäler " -Geschäftsftelle.
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Conweiler.
Eine gute

Uvtz und
B Fahrkuh.

mittleren Schlags , hat zu ver¬
kaufen

Wilh . Hantzman«.
Feldrennach.

Setze eine mit dem 4 . Kalb
28 Wochen trächtige , schwere

Nitz- MdFahckh
L .M - - h'schev « chha « dls .. jInh . D . Strom.

dem Verkauf aus
Hermann Protzman «,

Schwanner Straße.

V»«ige rüchUge

Ziedbaadaiachecima
werden angenommen.

Grau L 6l9am . Waldrennack.
Niemand lasse sich nre fuhren beim Gtvkanf von

Stoffresten
sir HerrmuBge, llednzieher, Jamemlliitel

i»id Koftäme, sowie Koafirmiiadeaftoffe.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir . Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Sützurauu , Pforzheim . Oestl. 2
Eingang » eben Hvtgeschaft Meyle.
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Neuenbürg.
Zu kaufen gesucht gute

MW-
Ssi5

frühzeitig lammend.
Hrch Kouze.

Neuenbürg.
Ein neuer

ist preiswert zu verkaufe ».
Zu erfragen bei

Earl Silbereist «.
Metzgermeifter.

Dobel.
Einen noch schönen , schwarze»

Anzug
hat zu verkaufen

K Barth , Witwe.
Dennach.

Erstklassige , schwere , junge

Nitz-Md
Fchkllh

mit Kalb
verkauft

Enge « Wairkmüüer.
Suche sofort fleiß . ehrlicher

MUtze»

Deut
7. Febr . Dr . Doi

«oi ^ rbündler , ist nach Pari
Men hierzu mit , daß er dor
«re empfangen worden sei. «
tz-z Herrn Smeets den Herr,
«aß er bei Poinoare seine ä
«ische Republik in Errnnerur

Völlige Rnininmng
Die Badestadt Kreuznach

Korrespondenten der englisch
wurde, aufs schwerste unter d
Die Wohnungsnot ist unertr
md des Museums sind belc
vemitzuna entzogen . Dadm
latzung. die hauptsächlich rn
Wehen , noch verschärft . T
mühen sich seit längerer Zeit,
mindesteneine Dislozierung d
Run sickert aus zuverlässigen
Ritten nicht nur nicht gewich
Mann betragende Besatzung
werden soll . Der Stadt bemi
überfüllten Stadt , deren fiirä
Werbung spottet und in Le
Ms Matz eingeengt und zus
gefähr 150 neue Wohnungen
Unmöglich ist. Von einer Fr
ten Schule der Stadt könnte k
der Unterricht schwer leidet,
die neue Truppenbelegung d<
Folge haben würde.

Die Berliner Hoch!
Berlin , 7. Febr . Die H

nachmittag fand auf den ein
Umbstimmung statt , die um l
ergab 1224 Stimmen gegen
17 Stimmen waren nngülti
Streiks der Hochbahner Leset

Kommunistische G
Berlin , 7. Febr . In den

«bend bei der dort herrschend
kommunistischen Zettelverteil,
drückt, die bekanntgeben , daß
Generalstreik Proklamiert sei.
völkenmg in Verwirrung se
teiler wurden verhaftet . Äi
den, daß linksradikale Kräfte
«uszmiützen, um den Gene«

Der Eifer

für Haushalt . Sonntag ser¬
vieren . Lohn nach Ueberei»-
kunft . Nur Mädchen , welch,
Dauerstellung wünscht . Ange¬
bote an
Emil Firey zum „Rößle',

Münster bei Cannftalt,

Berlin , 6. Febr . Die T
hörigen infolge der Verleb
Mühe benachrichtigen und
gestern nachmittag die Wass,
wieder in Betrieb zu setzen
Wasserwerke sowie >das Ele
der Technischen Nothilfe Win
des Notbetriebs auf der Eise
Verkehr ist auf den meisten!
Elektrizität für den Privatv

Berlin . 6. Febr . Der «
verband deutscher Post - ui
Verein Berlin , gestern in ein
daß die Post - und Telegn
12 Uhr mittags in den Sti
derung der Reichsgewerkscha
zwischen nicht bewilligt wa
die Postbeamten , daß die R
werde keine Maßregelungen

Hamburg , 6. Febr . Im
hat der Notöetrieb einige ,0
Pag richtete einen Autoverkc
Helfer wurden in Altona vc

V7sr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert a « erfolgreichste « »-

stttligste « im

„UÜQstLLor " .

Württemberg
Stuttgart , 7. Febr . Au

gangen, ohne daß es gelur
bewußtsein der württember
zu erschüttern. Herr Klotzb
der Kreisleitung des Kreiß
«utscher Lokomotivführer ii
Eisenbahnbeamter und -anv
Mn hatten noch kein endgi
mit dem Parlamentarierzui
nach Berlin bringt , auch ei:
sichrer dorthin sich Legeben,
Age zu überzeugen und die
Geltung zu bringen . Bis
von den Lokomotivführern
werden. Die anderen Eisen!
verg haben sich bekanntlich ei
Mm norddeutschen Streik c
Bund der württ . Verkehrsb«
bahn- und Postorganisation
deskartell der christlichen Gei
«er „sich gegen - ie deutsche
krisenlose Schädigung de!

> Es richtet an sein
"Maßnahmen zu unterstütze.
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